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Mittwoch den 5, Juli. 5 
n 1 Dc Geheimerath Graf Pahlen, beim Kollegium 


Berlin den 30. Juni. Der Kaiſerl. Oeſtreichi⸗ 
5 dufte am Kaiferl. Ru N 

zeltern, der Kalſerlich Deftrei e Kabinetskou⸗ 
vier Liebſcher, find nach Wien, und Se. Excel. 
der Koͤnigl. Nlederlaͤndiſche General : Lieutenant, 
— Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am hieſigen Hofe, Graf v. Perponcher, 
nach Teplitz von hier abgegangen. 

Der Koͤnigl. Schwediſche Kammerherr, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe, Freiherr v. Brandel, iſt von Po⸗ 


er Bull Bar Graf. ob | 


fen, und der wirkliche Geh. Ober⸗Finanzrath, Präs \ 


ſident der Hauptverwaltung der Staatsſchulden und 
Chef des Seehandlungs⸗Inſtituts, Rother, von 
Magdeburg hier — l ien 


ION — 
A us lan d. 
St. e bike a er 150 
„St. Petersburg den 20. Juni. ern fr 
iſt de Michael von hie } 
abgereif, Michael von hier na 05 au 


der auswärtigen Angelegenheiten angeſtellt, iſt 

Statthalter von Odeſſa geworden, und wird auch 

während der Niiſe des Grafen . „ die 

‚ei von 

S ais des Legende cen Koınmiffariuß in 

Beſſarabien verſehen. s l 
Seit dem 15. d. M. haben in dem Saale de 

Plenarverſammlung des St. Petersburgiſchen De⸗ 


partements des dirigirenden Senates, die Sitzun⸗ 


geir des, zufolge Allerhoͤchſten Manifeſtes vom 13. 
Juni, verordneten Obekkriminalgerichts, angefan⸗ 
gen. Die Ehrenwache deſſelben bildet, außer der 
n Hauptwache, ein Zug der Chevalier⸗ 
garde. 2 
Se. Maj. der Kaifer hat folgenden Gnadenbrief 
‚an das Donheer erlaſſen: Unſerm lieben getreuen 
Donheere. Die ruhmbedeckten Thaten des tapfern 
Donheeres haben demſelben von jeher das Wo 
wollen und die Gnadenbezeugungen der Kaiſer, une 
ſerer Vorfahren, zugewandt. Der in Gott ruhen⸗ 
de Kaiſer Alexander 1. gab beftändig Proben ſeiner 
beſonderen Aufmerkſamkeit für dieſes Heer, und 
beſchaͤftigte ſich noch in den letzten Tagen ſeines 
köſtlichen Lebens, mit Vergnügen mitten unter 
demſelben, mit Anordnung für deſſen und 
Begluͤckung. Den Fuͤgungen des Hoͤchſten gefte 
fo zu verhängen, daß, wahrend des letzten Auf⸗ 
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enthaltes Sr. Majeftät in Taganrog, die Leibwa⸗ 
che um ſeine geheiligte Perſon, bis zur letzten Mi⸗ 
nute ſeines Lebens, feine treuen und eifrigen Soͤh⸗ 
ne aus der Mitte dieſes Heeres waren. Zur Exin⸗ 
nerung an dieſes Ereigniß, zur Belohnung uner⸗ 
ſchuͤtterlicher Treue, und zur Bezeichnung unſerer 
eigenen Erkenntlichkeit und Wohlgeneigtheit für die⸗ 
es tapfere Heer, 5 2 
ee Säbel zu verleihen, den der Herr 
und Kaifer Alexander der Erſte trug. So ruhe denn 
dieſes Schwert bei den Regalien des Donheeres, 
ſo ſei es, in allen kommenden Zeiten, ein Zeichen 
der Thaten und Verdienſte dieſes Heeres und ein 
Unterpfand des ununterbrochenen Laudesherrlichen 
Wohlwollens für daſſelbe. In dieſer Ueberzeugung 
verbleiben wir mit unſerer Kaiſerlichen Huld jeder⸗ 
zeit dieſem Heere gewogen.. 
15 Maͤrz 1826. 
St. Petersburg den 3 A ln 


Am 21. Mai, dem St. Nikolaus Tage, empfing 
das Donheer feierlich den Sabel, zugleich mit dem 
Neſcript Sr. Majeſtät des Kaiſers. Zur Bekannt⸗ 


machung dieſer Kafſerlichen Gnadenſpende an das 


Donheer war daſſelbe nach alter herkömmlicher Sit⸗ 
Een großen Heerkreiſe verſammelt, zu wel⸗ 
chem die Heeres⸗Regalien herausgetragen wurden. 
Der Tag war ſtill und heiter. Auf der Straße von 
der Heeres⸗Kanzlei nach der Kathedrale „ welche die 
Prozeſſion mit den Regalien zu paſſſren hatte, wa⸗ 
ren zu beiden Seiten Truppen aufgeſtellt. Die Kos 
ſakenkinder von 10 bis 15 Jahren, ausdruͤcklich 
dazu aus den Stanitzen 1 damit ſie 
dieſen feierlichen Tag lange im Gedaͤchtniſſe bes 
wahrten und das Ereigniß von Mund zu Mund auf 
ihre Kinder und Enkel gelangte, waren an einem 
ſolchen Orte aufgeſtellt, wo ſie Alles ſehen konnten 
und Niemandem im Wege ſtanden. Jährlich ſoll 
nun diefer Tag des Mal⸗Monats durch Zuſammen⸗ 
tritt dieſes großen Heerkreiſes, nach alter Sitte, 
gefeiert werden. Auch wird man Beitrage ſam⸗ 
meln, um zum Andenken au dieſe Begebenheit in 
Neu⸗Tſcherkask ein „Alexauderhaus zur Erziehung 
von Waiſen“ zu gründen. 


(Schluß der von Hru. von Minciafy dem Reis⸗ 

„Effendi übergebenen Note.) 
+ Zu dieſen Forderungen, deren Rechtmäßigkeit 
ſchon BE erwieſen worden iſt, daß fie bier keiner 
neuen Entwickelung bedarf, geſellt fi) noch eine 
zweifache Beſchwerde, deren Abhuͤlfe eben ſo ge⸗ 


haben wir für gut erachtet, dem⸗ 


+ 


ge, als zwiſchen Rußland und dem Ottomanniſchen 


recht und eben ſo weſentlich iſt, und die mit jedem 
Tage ſtarker und dringender — Die am — 
Juni (3. Juli) von dem Unterzeichneren der Pforte 
überreichte amtliche Note in Betreff der Lage der 
Moldau und Wallachei iſt bisher o utwort ges 
blieben, und eben ſo wenig wurde die dem Divan 
von dem Unterzeichueten am 1. (13.) des folgen⸗ 
den Oktobers eingereichte Proteſtation beantwortet. 
Je größer der Zeitraum wird von dem Augen⸗ 
blick, wo der Unterzeichnete dieſe beiden Schritte 
gemacht hat, um ſo mehr iſt der Kaiſer berechtigt, 
eine auffallende Genugthuung fuͤr ein Stillſchwei⸗ 
den zu verlangen, das allen Gebräuchen und allen 
Rüͤckſichten entgegen iſt, welche die Würde Ruß⸗ 
lands gebietet, und um fo mehr ſollte die Pforke 
ſelbſt die Nothwendigkeit einſehen, fo peinliche Eins 
drucke durch ein underholenes Zeugniß ihrer wahren 


Geſinnungen zu verwiſchen. Es iſt aber, wie ſchon 


oben bemerkt wurde, nicht blos die Gegenwert, 
welche den Beweggrund der freundſchaftlichen Be⸗ 
Kai Pen aus macht, a 8 Der A 
der Pforte vorgetragen hat, ſonde auch die 
Zukunft, Welte Se. Maß. in Ihrer Vorherſehung 
umfaßt, und der Kaiſer hält nicht etwa blos eine 
augenblickliche Ausſohnung für nuͤtzlich, ſondern 
glaubt nun die Aufmerkſamkeit Sr. Hoheit und Ih⸗ 
rer Miniſter auf die Mittel lenken zu müſſen, feſte 
Berührungen und wolkenloſe Verhaͤltniſſe zwiſchen 
den beiden Höfen einzuführen und feſtzuſtellen, die 
keinen weitern Erörterungen unterworfen ſind. Die 
Pforte kann ſich einmal nicht verhelen, daß ſo lan⸗ 


Reiche die Fragen beſtehen, welche der Baron 
Stroganoff während ſeines Aufenthalts zu Kon⸗ 
ſtantinopel zu löſen geſucht hat, ſo lange nicht ein 
vollſtändiger und definitiver Vergleich zur Zufrieden⸗ 
ſtellung aller Intereſſen, die er zu vertreten den 
Befehl hatte, den Reklamationen ein Ziel geſetzt 
haben wird, die er in dem Falle war, entweder 
auszusprechen oder zu bekämpfen, das Petersbur⸗ 
ger Kabinet und der Divan ſich immer in Verhälte 
niſſen bewegen werden, die, weit entfernt, feſte 
Bande unter ihnen zu befiegeln, nur Veranlaſſun⸗ 
gen zu immerwaͤhrenden Streitigkeiten, unvermeid⸗ 
lichen Kränkungen und einem 3 ftande der Dinge 
geben dürften, der immer das Kaurläfte Aeußerſte 
droht. Der Kaiſer ſchmeichelt ſich, die Pforte wer⸗ 
de von den Nachtheilen einer ſolchen Lage betroffen 
ſeyn. Er n ch, ſie werde ohne Mühe 
den wohlthaͤtigen Einfluß einer gegenfeitigen Stel⸗ 


* 
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lung berechnen kbnnen, die eden fo leicht in Aus⸗ 
führung zu bringen als einzuſehen iſt; die alle Bes 
weggründe zu Beſchwerden heben würde, rn 
das Betragen der Turkiſchen Regierung 1 ＋ ar 
Zeit an die Hand gegeben bat, auch 15 und 
einer bevorſtehenden Verwickelung bejeitigen ferner 
eine Rücgkehr berfelbem Zeuge Nacgaligkeit 
175 — 505 8 b 3 nach ſo vielen Verwei⸗ 

nen und Aus weichungen nothwendig erwarten 
— — endlich eine Gewaͤhrleiſtung für die 

nung der an eine dauerhafte Annäherung ges 
knüpften heilſamen Reſultate ſeyn wurde. In die⸗ 
fer Ueberzeugung, und um der Pforte alle zuvor 


kurz angeführte Vortheile zu ſichern, hat der Kaiſer f 


ichneten aufgetragen, Sr. Exc. dem 

Nass fendt den Augen und die Nechwendigkeit fol 
gender Maaßregeln darzulegen. Zur Vollziehung 
der Traktate, welche die Privilegien der Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer garantirt haben, haͤtte die Pforte den Zora 
derungen zu entſprechen, welche der Unterzeichnete 
in feiner Proteſtation vom 1. (13.) Oktober 1825 
angeführt hat, und die Fuͤrſtenthuͤmer müßten dem⸗ 
nach in jeder Beziehung wieder in dieſelbe Lage ge⸗ 
bracht werden, in der ſie ſich vor den Unruhen von 
1821 befanden. Die Art der Ernennung, die Be⸗ 
fugniſſe und das Anſehen der Baſchbeſchli Agas, ſo 
wie die Zahl, die Verrichtungen und die Beſchaffen⸗ 
8 "Befchlig follten durchaus fo ſeyn, wie vor 
diefer Epoche, mit Einem Worte, der durch die 
Traktate beſlimmte Zuſtand der Dinge ſollte voll⸗ 
kommen in jenen Provinzen hergeſtellt werden. Zur 
Bezeugung der Ruͤckſichten, welche dem Charakter 
gebühren, womit die Serviſchen Deputirten beklei⸗ 
det ſind, ſoll die Pforte dieſelben ohne Verzug in 
volle Freiheit ſetzen, und zur Anerkennung der 
Treue der Serviſchen Nation dem Grundfaße bei⸗ 
ſtimmen, mit ihnen die Privilegien zu reguliren, 
deren Genuß ihnen verſprochen worden iſt. Zur 
Vergütung des feindſeligen Verfahrens gegen den 
Hof von St. Petersbung, der langen Nichtvoll⸗ 
ziehung der dem Vic. von Strangford gemachten 
Verſprechungen, und des beobachteten Stillſchwei⸗ 
gens bei den Vorſtellungen des Kaiſerlichen Kabi⸗ 
nets zur Tilgung eines jeden Streitgegenſtandes bei 
den künftigen Verhaͤltniſſen der beiden Staaten, 
ſollte die Pforte, nach Annahme der erwähnten 
Beſtimmungen in Betreff der Fuͤrſtentbümer und 
Serviens, Bevollmächtigte beauftragen, ſich an 
die Ruſſiſchen Gränzen zu verfügen und zu erklaͤ⸗ 


ren, daß fie autoriſirt find, mit den Bevollmaͤch⸗ 
tigten Sr. Kaiſerl. Maj. Über alle die Fragen in 
Unterhandlung zu treten, die ſeit dem J. 1816 bis 
1821 durch den Baron von Stroganoff, in Ges 
mäßheit des Traktats von Buchareſt zu Konſtanti⸗ 
nopel erörtert worden find, und dieſe Fragen zum 

egenſtande einer volftändigen, um fo wünſchens⸗ 
werthern Erörterung zu machen, da nur dadurch die 
wahren Verhaͤltniſſe des Friedens, der Freunde 
ſchaft und der guten Nachbarſchaft wieder herge⸗ 
ſtellt werden konnen. Die angegebenen Maaßre⸗ 
geln ſollten nicht blos bewilligt, ſondern alle voll⸗ 
ſtaͤndig durch die Pforte, ſowohl zu Konſtantinopel 
als in den Fürſtenthümern, in dem Zeitraume von 
echs Wochen von dem Datum dieſer Note an voll⸗ 
zogen werden. Dies ſind die definitiven Forderun⸗ 
gen, welche der Kaiſer dem Unterzeichneten befoh⸗ 
len hat, zur Kenntniß der Regierung Sr. Hoh. zu 
bringen. Es hätte nur von Sr. Kaiferl, Maj. abe 
gehangen, nach dem Reſultate der Konferenz vom 
1. (13.) Okt. jede weitere Unterhandlung für geen⸗ 
digt anzuſehen. Es waͤre blos Sache des Kaiſers 
geweſen, ſogleich die wirkſamſten Mittel anzuwen⸗ 
den, um ſeinen Rechten und ſeinen Traktaten Ach⸗ 
tung zu verſchaffen. Bei dieſer wichtigen Konzunk⸗ 
tur haben aber Se. Kaiſerl. Maj. bloß noch Ihren 
friedlichen Neigungen und Ihrer Mäßigung Gehör 
gegeben, und halten für unwiderſprechlich, daß, 
indem Se. Maj. der Pforte dieſes Verlangen aus⸗ 
drückte, auf einmal alle Beſchwerden Rußlands 
bis auf den Keim einer neuen Eroͤrterung verſchwun⸗ 
den zu ſehen, Sie zugleich Sr. Hoheit den ſtaͤrkſten 
Beweis von Freundſchaft, der Ihnen zu Gebote 
ſteht, und den begruͤndetſten Beweggrund zum Vers 
trauen und zur Sicherheit gegeben haben. Der 
Unterzeichnete beendigt den ihm durch die Inſtruk⸗ 
tionen feines Souverains zu Theil gewordenen Aufe 
trag durch die Erdffnung an die Ottomanniſche 
Pforte, daß, wenn gegen die gerechte Erwartung 
des Kaiſers die in den drei Forderungen angegebe⸗ 
nen Maaßregeln, welche den Gegenſtand der ge⸗ 
genwaͤrtigen Note ausmachen, in dem Zeitraum 
von 6 Wochen nicht in gaͤnzliche Vollziehung ge⸗ 
bracht worden wären, er ſogleich Konſtantinopel 
verlaſſen würde, Den Miniſtern Sr. Hoheit wuͤr⸗ 
de es alsdann leicht ſeyn, die unmittelbaren Folgen 
dieſes Ereigniſſes vorauszuſehen. Der Unterzeich⸗ 
nete ꝛc. Konſtantinopel, den sten April 1826.“ 

Osmanniſches Reich. 
Die Allg. Zeitung enthält nachſtehendes Schreiben 
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aus Kragojevacz (in Servien) vom 20. Mai: 


Bekanntlich iſt vor einiger Zeit eine hier im Lande 
angezettelte Verſchwörung gegen den oberſten nes 
fen Miloſch Obrenovics, als deren Anſtifter der 
Sohn des bekannten Czerny Georg genannt wurde, 
entdeckt worden, worauf die Verhaftung mehrerer 
Theilnehmer an dieſem Komplotte und die Inſtrui⸗ 
rung des peinlichen Prozeſſes gegen dieſelben erfolgte. 
Dreien dieſer Verſchwoͤrer, dem Lehrer Michael Bes 
rißavlevich aus Divoſch, dem zweiten Lehrer Peter 
Radoßavkovich aus Palauka bei Illok, dann Georg 
Panukovich aus Niſſa, welche überführt worden wa⸗ 


ren, aufrüͤhreriſche Proklamationen gegen Mlloſch 


erlaſſen zu haben, wurde ihr Urtheil im Hofe dieſes 
oberſten Kneſen, in Gegenwart vieler audern Kne⸗ 
fen, und die uber fie verhaͤngten Strafen ſogleich 
an ihnen vollzogen. Dem Berißavlevich wurden 
beide Hände, und den beiden andern jedem eine 
Hand abgehauen, und allen dreien die Zunge ab⸗ 
geſchnitten, verbunden, und ſie dann ihrem Schick⸗ 
fale überlaſſen. 24 andere Theilnehmer an der 
Verſchwbrung find in die verſchiedenen Diſtrikte abe 
‚geführt worden, wo ſie erſchoſſen, und ihre Leich⸗ 
name zum warnenden Beiſpiele auf das Rad ge⸗ 
flochten werden ſollen. Endlich nimmt Jevrev, der 


Bruder des Miloſch, noch zwoͤlf andere Verurtheilte 


mit ſich, und wird dieſelben langs der Straße bis 
Schabacz aufs Rad legen laſſen. 
1 Deutſchland. i 
Von der Niederelbe den 27. Juni. S. K. 
Hoh, der Kronprinz von Preußen iſt in Begleitung 
des Eebgroßherzogs von Mecklenburg Schwerm am 
25. Abends aber Lübeck und Oldeslohe in Hamburg 
eingetroffen. Am 27. ging der Kronprinz ‚über 
Harburg nach Holland ab. BER 
Ein vor einigen Tagen in der Umgegend von 
annover ſtatt gehabter Wolkenbruch und Hagel: 
ſchlag hat vorzüglich die Feldmarken der Ortſchaften 
Eldayſen, Holtenſen und Wuͤlfinghauſen, Amts 
Calenberg, hart getroffen; der dadurch angerichtete 
Schaden wird auf 20 bis 30,000 Thlr. geſchaͤtzt. 
Am 22. Juni hat bei Hannover zwiſchen zwei 
danndverſchen Offizieren ein Piſtolen⸗Duell ſtatt ges 
Kon, wobei der eine Duellant, ein Lieutenant 
von A., gefährlich verwundet wurde, 8 
Hamburg den 28. Juni. Privatnachrichten 
aus Norwegen bringen die befrübende Nachricht, 
daß am 18. d. M. die Stadt Friedrichshall, wo 
man grade mit 250 Schüffen aus der Feſtung den 
Kirchgang der Kronprinzeſſin gefeiert, in Brand 


zuſammen. 


erathen, und, mit Inbegriff des höher li 

orts, ganz und gar, ge drei — 
gemauerke Häuſer in der Stadt und zehn 1 
außerhalb der Stadt eingeaſe worden. Um 
kommen waren zwei oder Drei Menſchen. Von den 
Baugefangenen hatten uur zwei Gelegenheit gehabt 
zu entſpringen. Die Gebäude waren ſaͤmmtlich in 
der Landes-Brand-⸗Kaſſe verſichert, von Waaren 
und Effekten aber, wie es ſcheint, nichts. 

Von heftigen, durch die lange Duͤrre genährten 
Waldbränden in Swäland und andern Gegenden 
Schwedens hatten wir ſchon vorhin vernommen; 
und man ſchreibt uns jetzt, daß zu Aſens bei Thors⸗ 
hälla am 6. während des Jahrmarkts Feuer ausge⸗ 
brochen und eine große Anzahl Buden, nebſt zehn 
Haͤuſern und den dazu gehörigen Hopfengärten, 
auch die drei Kirchenglocken verzehrt habe, waͤhrend 
die Kirche ſelbſt gerettet wurde. Bei Dalard wüs 
thete ein ſchwer zu hemmender Waldbrand und ei 
andrer hatte ein, zur Stuͤckgießerei von ge⸗ 
Nen. ol ergriffen. Noch ein Wald braunte in 
Nerike. r > _ > 2 | 


Ni e der i a n d e. 


Brüffelden 24. Juni. Se. Köni oh 00, Per 
Kronprinz von Preußen wird am 1. Juli n 
— — Juli im Haag 


Das Journ. de la Belgique enthält folgenden 
drolligen Auftritt aus Antwerpen vom 20. Juni 
Geſtern um 9 Uhr des Morgens Liefen eine Menge 
Menſchen beiderlei Geſchlechter, wohl 500 an der 
Zahl und natürlich aus der Hefe des Volks beſte⸗ 
bend, vor der proteſtantiſchen Kirche in Antwerpen 

Dieſe Leute wollten da nichts anders 
— als den Teufel und zwar den Alten mit ſeinen 
jungen Teufelchen und noch ſonſt allerhand ‚böfe 
Geiſter ſehen. Es war bereits ſchon ſeit mehreren 
Tagen das Geruͤcht in Umlauf, der Satauas habe 
mit ſeiner ganzen Familie ſeinen Wohnſitz in dieſer 
Kirche aufgeſchlagen und die Kinder dieſes Stadt⸗ 
vlertels hätten fie mehrmals ganz deutlich geſeben. 
Die Polizei, noch zur rechten Zeit von dieſem Auf⸗ 
lauf und deſſen Peraolaſſung unterrichtet, verfügte 
ſich mit den Nachtwäͤͤchtern dahin, und ſie war bald 
fo glücklich, die neugierige Menge über die angeb⸗ 
lichen Teufel belehren zu konnen. Dieſe waren 
namlich nichts anders, als neu geputzte Leuchter, 
denen der Vollmondſchein das Aeußere von ſpruͤhen⸗ 
den Feuerfunken gab, die jedesmal verſchwanden, 
wenn ein Gewoͤlke vor den Mond trat. 8 


— 
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Rom den 17, Jun. Mgr. Bendenull, auger. 
ordentlicher Deleg bee at pagna, 
hat unterm 22. b. M. zu Srofinone, ein EN 7 a 
fen, durch welches zur Bezühmung Der? 9210 
unter andern Folgendes verfügt duden! fiebt, 


7 N üblem Rufe 


wohner dieſer Probinzen, ber 8 Tage aus feinem 
bt. Die Güter 


wird verbannt, wenn ker ji 
Wohn rte ohne entf 1 65 Peräi 
en, "Der 1100 Dal e NE ETBIEDR, 
Were an Beschlag genbmumeit, jeite Ungehbrigen 
nach fernen Ländern trausporkixt, feine Verwand⸗ 
ten, bis zum dritten Grade, find des Rechts auf 
Auſtelluligen verlustig, und er ſeloſt ic der Todes; 
ſtrafe verfallen. Auf eine öffentliche Billigung oder 

beserhebung von Seiten des Rau perhandwerks 
0 irgend einer Mäuperei ſteht die Strafe des ca. 
vallete (eines hölzernen Pferdes, woran der Züchts 
ling feſtgeſpaunt und mit Ruthen gezüchtigt wird), 
und im Wiederholungsfall 1ojährige Eiſenarbeit. 
Dieſe Verfügungen ſollen, auf eine Marmortafel 
eingegraben, in Froſinone aufgeſtellt werden. 

Der heilige Vater, heißt es in einem Journal, 
beſchoͤftigt ſich damit, in ſeinen Staaten dem Müs 
biggang ein Ende zu machen; die Bettler ſollen in 
Wu eingeſchloſſen werden. 

f te. 


2 a . 
I 2 auben bei ee A t R 
in Rom nicht fo. viel Glück gemacht, als 
frommen Geſellſchaften in der Vorſtadt St. Ger⸗ 
main. Die paͤpſtliche Regierung, heißt es in einem 
Abendblatte, ſcheint feine Perſon verdächtig zu fin⸗ 
den. Aus dem Hotel, welches er bewohnte, wurde 
er fortgewieſen, well er weder feine Wohnung noch 
ſein Eſſen bezahlen wollte. a 
ie F r a n f „ ver 

Paris den 24. Juni. er Fuͤrſt von Raſumo⸗ 
wöki hatte am * d. 1 Audienz bei 
Sr. Maj. n 

Die Unterſuchungskommiſſion des Pairhofes hat 
das Verhör des Grafen Vordeſoulle beendigt und 
unter andern auch die Ausſage des Herrn Andreoſ⸗ 
fu, Direktors der Verproviantirungen unter dem 
Miniſterium des Herzogs von Belluno, ‚fo wie des 
Gabr. Julian Ouvrard vernommen, der vorgeſtern 
ein einſtündiges Verhoͤr ausgehalten hat. 

Nach authentiſchen, der Pairskammer vom Gra⸗ 
fen von Villele vorgelegten Dokumenten, hat die 


rokeſen⸗Prinz Teorakaron, Herr 
rd 755 1 15 . 

0 hab, 1, hat 1 5 1 
in den 


e Erkenntniß appellirte 


* 


8 den erſten 5 Monaten des lau⸗ 
enden Jahres. 11,283,000 Fr. mehr betragen als 
in den entſprechenden Monaten des vorigen Jahres. 


Die Zunahme betrifft beſonders das Einkommen der 


Einſchreihbungen, Stempel c., Emfuhrzoͤlle, Ac⸗ 
eiſe a ene und der Poſt. Die Lotterie hat 
662,000 Fr. weniger gebracht. Gegen denſelben 
Zeitraum des Jahres 1824 beträgt das Mehr: 12 
Mill. 357,00 Fr. 15 b Si 
Aus peh finanziellen Dokumenten, die der a 
v. Villele den parrs vorgelegt hat, geht hervor, da 
die Ausgaben des Jahres 1821 880,9401,704 Fr., 
d. k. 35,371,340 Fr. weniger als die Anſchlage für 
das Jahr 1827 betragen haben. Dieſe Vermeh⸗ 
rung der Ausgaben rührt theils von der Vergroͤße⸗ 
rung der Stgatsſchuld, theils von Koſten vielfacher 
Verbeſſerungen her. Dahingegen war auch die Ein⸗ 
nahme des Jahres 1821 (891,614,678 Fr.) um 
24,994,056 ft, geringer als ſie für das kömmende 
Jaht aͤbgeſchaͤtzt iſt. en 5 
Das Gericht erſter Inſtanz hatte Herrn Ka⸗ 
vier dherbigny, der wegen Herausgabe feinen 
Schrift: „neue Briefe aus der Provinz“ (als 
Nachahmung der berühmten, gegen die Jeſui⸗ 
sen gerichteten, letires provinciales, von Pass 
cal) angeklagt war, blos zu den Koſten verurtheilt 
und den Abſatz ſeines Werkes unterſagt. Gegen 
ö der Kdnigl. 
ache wur⸗ 


24 


ratèr an den Gerichtshof. Die e 
e am 20. d. verhandelt. Der Generaladvokar Hr. 
v. Brok ſprach nachdruͤcklich gegen die Unordnun⸗ 
gen, welche die Preſſe anrichtet; man wolle offen⸗ 
bar eine neue Cataſtrophe herbeiführen, Der Ans 
wald des Beklagten, Herr Renouard, führte die 
bekannten Lehren des Ultramontanis mus an, und 
behauptete, da der Abbe de la Mennais, der dieſe 
verfochten, verurtheilt worden ſei, ſo müuͤſſe ſein 
Client, der das Gegentheil gethan, frei ausgehen. 
Allein der Gerichtshof war anderer Meinung, und 
verurtheilte nach einer anderthalbſtuͤndigen Bera⸗ 
thung den Autor zu dreimonatlicher Haft, 309 Fr. 
Geldſtrafe und Erlegung der Prozeßkoſten. Außer⸗ 
dem ſoll jedes Exemplar, das man exwiſcht, ver⸗ 
nichtet werden. : Hr}, 
Während die Herren von der Linken ſich darüber 
entſetzten, daß der Biſchof von Hermopolis auf der 
Tribune der Depufirtenfammier erklärte, daß es 
eine Congregation gebe, enthalt die 9yſte Nummer 
der Geſetzſammlung die Koͤnigl. Autoriſation, wel⸗ 
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che 16 Congregationen zugeſteht; es ſind dies jedoch 
ſaͤmmtlich Frauen⸗Congregationen, und zwar in 
Bordeaux die Damen des chriſtlichen Unterrichts, 
in Mauosque (Nieder⸗Alpen) die Schweſtern der 
Auferftehung, in Paris in der Seversſtraße No. 3. 
die Schweſtern der Heimſuchung Mariä, in Tou⸗ 
louſe die Schweſtern u. l. Frauen, in Paris die Do⸗ 
minikanerinnen, genannt: vom Kreuze, in Bordeaux 
die Damen unferer Frauen von Loretto, in Paris 
die Benediktinerinnen vom heil. Sakrament, in Pa⸗ 
ris die Kapitularinnen der Geſenſd ef urin Grauen, 
von St. Auguſtin, in Amiens die Urfulinerinnen, 
in Rambouillet die Schweſtern der chriſtlichen Schu⸗ 
len, in Grenoble die Damen des heil. Petrus, in 
Auch die Schweſtern der Verkuͤndigung, in Paris 
die Damen der heil. Clotilde, in Limoges die Schwe⸗ 
ſtern oder Jungfrauen vom Kreuze, in St. Germain 
en Laye die Damen der Geburt der Jungfrau, in 
Bordeaux die Damen der unbefleckten Empfängniß. 
Se. Maj. behält ſich vor, die beſondern ale, 
welche von den genannten Congregationen abhän⸗ 
gen, nachträglich zu autoriſiren. Daſſelbe Bülle⸗ 
tin enthält 33 Ordonnanzen zur Autoriſation vers 
ſchiedener Legate und Schenkungen, welche von 
Bürgern dieſen Congregationen gemacht worden 
ſind. ö 
f Nach dem Journal du Commerce foll das alte 
Projekt, welches im vorigen Herbſt in der Etoile 
weitläuffig empfohlen und erörtert wurde, nach 
welchem Spanien angegangen werden ſollte, einen 
20jährigen Waffenſtillſtand gegen pecuniaire und 
lsvortheile mit feinen abgefallenen amerikani⸗ 
ſchen Beſitzungen einzugehen, wobei den andern 
europäifchen Mächten freiſtehen ſollte, ihre Politik 
gegen jene Länder nach dem Intereſſe ihrer Volker 
einzurichten — ein Projekt, das von Spanien ab⸗ 
elehnt ſcheint, von Frankreich aber durch ſeine hin⸗ 
Über eſandten Commiſſarien vielleicht jetzt den neuen 
Freiſtaaten vorgetragen wird — neuerlich Herrn 
Canning vorgelegt und von demſelhen die Zuſtande⸗ 
bringung deſſelben unſerm Miniſterium ſogleich eif⸗ 
rig anempfohlen worden ſeyn, welches daſſelbe denn 
auch wieder in Madrid vorbringen laſſe. Dagegen 
ſeien die Geſandten von Mexiko, der Plata⸗Union, 
Peru und Chili (warum nicht auch von Columbien?) 
in London zuſammengetreten und haͤtten beſchloſſen, 
ſich demſelben aufs wärmfte entgegenzulegen. 
Der Conſtitutionel führt aus der Bulle In coena 
Domini an (mit wieviel Genauigkeit wiſſen wir 
nicht), daß darin mit dem Kirchenfluche unter An⸗ 


rend ſeines Aufenthalts in 


deren belegt worden: „Art. 3. Jeder, de i 
rt. „der ſich bei⸗ 
age zu rauen, vin alen erich en 8 
nde rauben, vor allem aber die, welche ſich 
older oder Überiwunbener Chrſſen demäch⸗ 
tigen würden, um fie den Türken zu liefern, womit 
ſie, dem Judas gleich, ihre Brüder verrathen und 
um Silberlinge verkaufen würden. Art. 7. Die 
welche den Türken und den Saracenen Waffen und 
Krlegsbedarf irgend einer Art liefern.? 
Die Quotidienne, auf deren Quellen ſich aber 
eben ſo wenig zu verlaſſen ift, hat ee Ka 
von Kugliſch Ruſſiſcher Seite dem Paſcha von Egyp⸗ 
ten für den Fall, wo er das eingeleitete Abkommen 
zwiſchen Griechenland und der Pforte, nach den 
Vorſchlaͤgen des erſtern, ungehindert geſchehen ließe, 
verſprochen ſei, ſeine Unabhängigkeit in einer be⸗ 
ſtimmten Friſt anzuerkennen, wogegen England 
zwei befeſtigte Punkte dies⸗ und jenſeits der daud⸗ 
enge von Suez zur Sicherung feiner n 
mit Indien, und Rußland einige Provinzen soll 
vom Kaukaſus bekommen ſolle. 
Den 8. d. M. verbreitete ſich in Genua ein Ges 
rücht von di großen Seeschlacht bei Hydra zwi⸗ 
ſchen . Dieihtuader, unter Anfüh⸗ 
run arquis Paulucci un n griechi 
ſchen Korfüren der Inſeln. * weber gehe 
Der Graf d'Iſtria, Kaiſerl. Ruſſ. Mini er, iſt 
am Sonnabend nach London abgereifet, Man ver⸗ 


ſichert, daß er die Hoffnung hat, Se. Brittiſche 
Majeſtaͤt und deren erſte Minifter zu ſehen. Waͤh⸗ 
\ aris hat der Graf dem 
Prinzen 855 von Sachſen⸗Coburg mehrmals 
feine a er 
as Memorial bordelais verſichert, d i 
Feſtungen St. Sebaſtian, Pampelona, ade 
und Jaca von den franzöſ. Truppen geräumt, die 
Von ders * Madrid 1 verſtärkt werden würde 
on der Räumung von Kadi iſt 
an Rede. 5 2 * 5 iſt 
Die Zeitung von Genua giebt Ab 
der Griechen dei der 2 von Wisent e, 
gendes an: Getödtet in der Stadt 2100; im Fuß 
der Gebirge 500; gefangene Männer 150; Frauen 
bon den Griechen ſeldſt getodtet, 1300; Frauen 
und Kinder, welche ſich in das ö 


9 Meer warfen, u 
der Wuth der Muſelmaͤnner zu ee 2 


faugene Frauen und Kinder 3400. Dieſe Anga 
ſiud - einem Briefe eines Offers El — 
nommen. 


Briefe aus Buenos⸗Ayret vom 25. März brin⸗ 
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—— 


gen die Nachricht, daß der Generalkongreß der 
Arden Republiken en — wegen deine 
den Lage dieſes Ortes nach Guatemala 2 e 
den wird. Dieſe Briefe beſtängen Dad beiſſchern 
des Generals Sucre nach Paraguay 225 öden die⸗ 
daß der Doktor e e ee 
3 Generals . k 
"ler Se lub Guaimata Kit at Toy 
nat, t Proving Ouatımala, oder, wie es die 
Eingebornen richtiger nennen, Guatemala, wurde 
1823 in den Mexikaniſchen Bund aufgenommen, 
als der Kaiſer Iturbide fein Gluck noch einmal hier 
verſuchen wollte. Unmittelbar nach ſeinem Sturze 
konſtituürte ſich die Republik een 5 er⸗ 
hielt den offiziellen Namen „Bundes. epublik von 
Central⸗Amerika“, ein Name, den ſie durch ihre 
glückliche Lage, dem Centrum der neuen Welt, zwi⸗ 
ſchen dem Suͤdmeere und dem Atlantifhen Ocean, 
gegen Mittag an Columbien, gegen Norden an 
Mexiko gränzend, verdiente. Guatemala hat mehr 
Flaͤcheninhalt als Spanien; das Klima iſt ſehr ges 
fund und mehrere ſchiffpare Ströme felgen das Land 
mit dem Meere in Verbindung. Der große Nica⸗ 
ragua⸗See, deſſen Umfang 150 Stunden beträgt, 
kann ſpäter einmal durch den St. Juan⸗Strom eine 
Verbindung zwiſchen beiden Meeren bilden. — Fuͤr 
Beeich dürfte der Hafen von Omoa in der Hon⸗ 
duras⸗Bal von Wichtigkeit werden. Er liegk l 
einem Meerbuſen, wo ſich diele Negerwohnungen 
und auch bereits Haͤuſer vieler Europäer befinden. 
Die Eingangszdlle ſind hier eben fo mäßig," wie in 
den andern Haͤfen dieſer Republik, von denen Tru⸗ 
xillo, St. Juan und Marina die beſuchteſten ſind. 
Omoa iſt der große Marktplatz fuͤr Indigo, Coche⸗ 
nille, Cacao und Faͤrbehoͤlzer, welche die Republik 
ausführt; von hier führt eine Haupthandelsſtraße 
„Guatemala, der Hauptſtadt der Union, wel⸗ 

che 86 Stunden von hier entfernt liegt. Zur Zeit 
der fpani Herrſchaft bedurfte man zu dieſer Ueder⸗ 
fahrt oft 7 Monate, jetzt iſt ſie ſehr abgekürzt und 
die 5 Staaten der Republik: Guatemala, St. Sal⸗ 
vador, Honduras, Nicaragua und Coſta⸗Rica wer⸗ 
den dadurch ſehr gewinnen. Guatemala, der Sitz 
der Regierung, iſt eine Stadt von 40,000 Seelen, 
die ſich in welter Ebene ausbreitet, wird von meh⸗ 
reren kleinen Flüſſen und beträchtlichen Seen bewäf- 
ſert. Das Klima iſt ſo mild, daß man hier das 
ganze Jahr hindurch ohne Unterſchied baumwollene 
und ſeſdene Kleider trägt, Man wird hier mit 


it den diesjährigen Sitzungen der 
ne 5 22 1es is Lerche Feſtbleſen an 


neuen Goldſtücken der Republik vom Jahre 1824 
dezahlt, welche auf der einen Seite die Inſchrift 
hren? „libre cresca y fecundo“ (wächſe frei 
und gedeihe), auf der andern Seite eine aufgehen⸗ 
e Sonne zeigen, welche 5 Berge, das Sinnbild 
r Union, beſcheint. — So ſehr die Engländer 
ch auch hier ſchon des Handels bemaͤchtigt haben, 
o iſt man doch in mancher Hinſicht gegen Franka 
reich gut gefinnt, wofür die Aeußerung des Depu⸗ 
tirten Barrundia auf dem Kongreß von Guatemala 
ſpricht: „unſere Blicke, ſagte er, find auf die le⸗ 
Aislativen Unternehmungen des konſtitutionellen 
Frankreich gerichtet. Dieſe große Nation, welche 
ſo diele berühmte Schriftſteller, Philoſophen und 
Publieiſten hat, verbreitete Ideen, welche am an⸗ 
gemeſſenſten find, unſere geſellſchaftliche Inſtitutio⸗ 
nen zu verbeſſern.“ Die den 17. April 1824 dekre⸗ 
tirte Aufhebung der Sklaverei verſpricht der Repu⸗ 
blik eine große Zunahme der Bevdlkerung, die man 
letzt auf 2 Millionen Seelen anſchlaͤgt. — Neueren 
Nachrichten uͤber London zufolge, fallte in Giafes 
mala eine contrerevolutionaire Bewegung ſtatt ge⸗ 
funden haben; ſie ſcheint jedoch nicht den gering⸗ 
ſten Erfolg gehabt zu haben. l a 
Der Jahrestag der Krönung Karls X. iſt an meh⸗ 
reren Orten gefeiert worden. 5 
Der Conſtiutionel erklärt ſich wenig 3 
u 

er geſh ht. Dies 
igen, heißt es in dieſem Blatte, deren Einbil⸗ 
dungskraft nach großen Scenen verlangt, welche 
leidenſchaftlichen Kampf und feierliche Disku ſionen, 
die durch feierliche Intereſſen veranlaßt ſind, lieben, 
werden nicht lange bei den Sitzungen der Deputir⸗ 
tenkammer von 1826 verweilen. In der That, 
nichts hat in dieſer Sitzung das Gewöhnliche übers 
ſcbritten. Nimmt man einige ohne Noth beredte 
Reden der Oppoſition aus, ſo hat eine gleichfoͤrmi⸗ 
ge Mittelmäßigkeit ſich bei allen andern Beraͤthun⸗ 
gen gezeigt, Eröffnet mit dem Prozeß des Journal 
du Commerce, der nur von perſonlichem Intereſſe 
ausging, iſt die Sitzung mit einer Lobrede auf die 
Congregation und auf die Jeſuiten geſchloſſen wor⸗ 
den. Eine Satyre auf das Petitionsrecht, der Ruf 
zur Ordnung, den man zu Gunſten der Türken ges 
gen bie Griechen geltend machte, ein’unbedentender 
Zuſatz zu den Geſetzen des Kaiſerthums, die Sub⸗ 

ſtitutionen betreffend, ein Douanengeſetz, Rech 
gen, die auf guten Glauben gegeben und angenom⸗ 
men werden, die herkömmliche Milliarde, die un⸗ 
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ter dem Namen Budget bewilli 


Welt vorgeht? mag das politiſche Syſtem des Epn⸗ 
tinents zuſammen fallen, mögen ſich die Verhält⸗ 
niffe der verſchiedenen Staaten andern, mag das 
mit ſo großen Koſten reſtaurirte Spanien noch im⸗ 
mer nicht zur Ruhe kommen, mag das chriſtliche 
Blut unter dem Eiſen der Ungläubigen fließen, md: 
gen die Hafen der Republiken der neuen Welt allen 
andern Nationen, nur Frankreich nicht, geöffnet 


werden, was kuͤmmert dies unfere frage Sorglo⸗ 


igkeit. Das Miniſterium hat fein Budget, die Emi⸗ 
5 ihre Entſchaͤdigung, die Geiſtlichkeit Hält mit 
n Jeſuiten zuſammen, die Congregation proſpe⸗ 
irt; kann es eine große Nation wohl weiter bringen? 
Der Biſchof von Nancy hat ein Breve erlaſſen, 
worin er unter anderem den Geiſtlichen feiner Did⸗ 
ces verbietet, reinen Wein zu trinken, und es ihnen 
zur Gewiſſensſache macht, immer Waſſer darunter 
zu miſchen. Von einigen Geiſtlichen ſoll ihm dage⸗ 
n eine Stelle aus dem Brief Pauli an den Timo⸗ 

eus Kap. 5. V. 23. citirt worden ſeyn, worin der 
oſtel ein wenig Wein empfiehlt und ſogar hinzu⸗ 

t, daß er um ſeines ſchwachen Magens willen 
Ds des Waſſers enthalten ſolle. Noch beſtimmter 
ſpricht ſich hieruͤber eine Stelle am Schluß der Mak⸗ 


Ponte⸗royal noch bei hellem Tage gewißhandelt, 
ohne daß ſich irgend 1 a ea bat 
Der Viſchof von Puy, Hr. Bonald Sohn, 

a een Androhung, daß ſie ſonſt 
der geiſtlichen Funktionen verluſtig gehen würden, 


Madrid den 13. Jun. Der Konig hat den 
Kommandanten der Artillerie der ropaliſtiſchen Freie 
willigen von Madrid, Oberſten Ceca, welcher nach 
dem Auftubre Beſſieres aus Madrid verwieſen wur⸗ 


zurückberufen, und wegen ſeiner erprobten 


2 9 5 Brigade⸗General ernannt. 


et wird, — dies ſind Die Prozeſſion am Frohnlei eſte in Sevi 
die Früchte einer Sitzung von fünftehalb Monaten. . Brohnteichnambfeftein Sevitia 
Was geht uns das an, was in Europa und der 


fig und die ropaliſtiſchen Freiwilligen wurden darü⸗ 


uche lie 
wurde bald wieder or = To 


Ferdinandstage in 


rathe ein neuer Verſuch gemacht 
einer ſtarken Oppoſition durch gegen U 05 
ſcheint, die Beſteuerung der geistlichen Güter iſt 


der einzig mogliche Weg, das Defieit in unſern Fis 


. 3 decken. 
Der Herzog von Jufantado wird den 
nicht in die Vaͤder von Sacedon begleiten. | 
DA (Mit einer Beilage) 
n iin e - inn 


u 
1 


a. 


Beilage zu Pro, 53. der 


Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
) . . 48 


(Vom 5. Juli 1820. 


rer er 1 


Großbritannien. 1 
Juni. Geſtern kamen Depe⸗ 
bar Dr e e Dar e 
‚gen Amte an. 59 ein eindringliches, von Lord 
& i von Egppren bei feiner Ab: 
fahrt aus dem Kanal erlaffenes Schreiben, worum 
er ihn zur Menu ſchlichkeit in dem Kampfe mit den 
Griechen ermahnt und ihm für dieſen Fall Freuns⸗ 
ſchaft und Frieden aubietet, im eutgegengeſetzten 
Falle aber ihn mit dem kraͤftigſten Kitege bedroht. 
Sein Recht, ſo zu verfahren und ſich in dieſen 
Kampf zu miſchen, begründet er auf die, von Un⸗ 
terthanen und Schiffen neutroler Mächte dem Ba: 
ſcha unverhohlen geleiſtet werdende Huͤlfe. 

Das Dampfſchifſ, an deſſen Bord ſich Lord Coch⸗ 
rane befindet, heißt Perſeverance. 

Vom Befehlshaber der Oſtindiſchen Station ſind 
bei der Admiraljtät Depefchen eingegangen, welche 
melden, daß auf Veranlaſſung der gefliſſentlichen 
Zdgerungen und des zweideutigen Benehmens der 
Bikmaniſchen Regierung unſererſeits die Feindſelig⸗ 
keiten wieder eröffnet worden ſind, und daß die 
Engliſchen Truppen am 20, Januar d. J. aber⸗ 
N über den Sela einen vollftändigen Sieg da⸗ 
von getragen haben. en 7 

Seit mehreren Tagen iſt in den hieſigen Fonds 
ein ſtarkes Schwanken eingetreten, woran beſonders 
die Geruͤchte von einem ſtarken Ausfalle in den 
Quartal⸗Einnahmen Schuld ſeyn ſollen. Das De: 
fleit gegen die Einnahmen des vorigen Jahres ſoll 
ı Mill. bis 1, 200,00 Pfd. betragen, welches aber 
wohl uͤbertrieben zu ſeyn ſcheint. 
Die Griechiſche National: Verfammlung, zu Epi⸗ 
daurus hat unterm 14. April die am 21. Februar 
1824 mit den Herren O'Brien, Elllce und Hume, 
und die unterm 7. Februar 1825 mit den Herren 
J. Ricardo und S. Ricardo gejchloffenen Anleihen, 
allen Bedingungen nach als Staatsſchuld Grie⸗ 
chenlands anerkannt. 

Die feierliche Beerdigung Webers hat nun doch 
vorgeſtern in der katholſſchen Kapelle in Moorsfield 
mit Aufführung des unſterblichen Mozartſchen Res 
quiems, woran die herrlichſten Talente Theil nah⸗ 
men, ſtatt gefunden. ; 


- Brafilienm, 
Rio REIT bin 3. Mai, Don Pedro hat 


Seen funden habe, 


ſeine kurze Regierungszeit als König von Portugal 
dadurch denkwuͤrdig gemacht, daß er dieſem Koͤnig⸗ 
reiche eine konſtitutlonelle Charte verliehen hat. 
Folgendes iſt die Urkunde, in welcher der Kaifer auf 
die Krone von Portugal Verzicht leiſtet: „Wir 


Don Pedro, von Gottes Gnaden Konig von Porz 


tugal und Algarbien, Herr von Guinea, Conqueſta, 
von der Schifffahrt und dem Handel Aethiopiens, 
Arabiens, Peiſiens, Indiens ꝛc., machen allen Une 
fern Portugieſiſchen Unterthanen bekannt: da es 
mit dem Intereſſe des Kaiſerreichs Braſilien und 
denen des Köugreichs Portugal unvertraͤglich iſt, 
daß ich Köuig von Portugal, Algarbien und deren 
Hereſchaften bleibe, und ich, ſo ſehr es in meinen 
traͤften ſteht, dieſe Staaten gluͤcklich machen will, 
halte ich es fuͤr genehm, aus eigener Bewegung 
und nach meinem eigenen Willen zu entſagen, und 
alle unbeſtreitbaren Rechte, welche ich auf die Kro⸗ 
ne der Portugieſiſchen Monarchie und auf die Sou⸗ 
berainität dieſes Königreichs habe, meiner ſehr ge 
liebten, geachteten, theuren Tochter, der Prinzeſſin 
von Groß⸗Pera, Donna Maria da Gloria, abzutre⸗ 
ten, damit ſie dieſelben als regierende Koͤnigin be⸗ 
herrſche, auf eine von dieſem Kgiſerthum unabhänz 
gige Weiſe und nach der Conſtitution, welche ich 
zu dekretiren, zu oktroyiren 
und durch meine Charta de Lei vom 23. April d. N 
zu beſchworen; und außerdem gefällt es mir, zu 
erklaͤren, daß meine genannte Tochter, die regle⸗ 
rende Königin von Portugal, das Kaiſerthum Bra⸗ 
ſilen nicht eher verlaͤßt, als bis ich officiell weiß, 
daß man die Conſtitution, meinen Verordnungen 
gemäß, beſchworen hat, und das Verlobniß der Abs 
nigin mit meinem ſehr geliebten und geachteten Brus 
der, dem Jufanten Don Miguel, ſtatt gefunden 
hat, und die Vermaͤhlung geſchloſſen worden fr 
Und meine Abſagung und Abtragung ſoll nicht Kraft 
haben, wenn eine von dieſen beiden Bedingungen 
nicht erfüllt wird, deshalb befehle ich allen Behbr⸗ 
den, denen die Kenntniß, dieſer gegenwärtigen Char- 
ta de Lei zuſteht, dieſelben bekannt machen zu laſ⸗ 
ſen, damit mein gegenwärtiger Beſchluß allen mei⸗ 
nen Portugieſiſchen Unterthauen bekannt werde; 
daß die Regentſchaft meiner genannten Königreiche 
dieſelben ebenfalls drucken und auf die authehtiſche 
fie Weiſe bekannt machen laffe, damit vollſtaͤnd 
dasjenige vollzogen werde, was ſik enthalt, und 
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ſoll dieſelbe Kraft haben, wie eine durch die Kanzlei 
gegangene Ordonnanz, wenn auch die Gegenzeich⸗ 
nung und andere herkömmliche Formalitäten, von 
denen zu dispenſiren mir beliebte, fehlen ſollten.“ 

Auſſerdem ſind noch zwei Dekrete erſchienen. In 
dem erſten vom 26. April erklart der Kalſer, daß 
die von ſeinem erlauchten Vater glorreichen Anden⸗ 
keus eingeſetzte Regentſchaft fo lange bleiben ſoll, 
bis die Einſetzung einer neuen Regentſchaft, welche 
in der Conſtuvtions⸗Urkunde ernannt werden ſoll, 
ſtatt gefunden hat. In dem zweiten Dekrete wird 
allen Portugieſen, welche ſich um Gefaͤngluß, oder 
vor Gericht, in Berbannung wegen politiſcher Mei⸗ 
nungen bi zu dem Datum dieſes Oekrets befinden, 
eine Amneſtie zugeſtanden; eben fo wird allen, die 
wegen Deſertion und anderer Verbrechen zu 3 Jahr 
Zwangsarbeit, zu Deportation oder Gefaͤngniß in⸗ 
nerhalb und außerhalb des Königreichs werurtheilt 
ſind, ſo wie allen denen, welche noch 3 Jahre zu 
ſitzen haben, welches immer ihre Verbrechen ſeyn 
mögen, die Freiheit geſchenkt. DerKaiſer ſagt aus: 
drücklich in dieſem Dekret, daß er hierdurch zeigen 
wolle, welches feine Grundſaͤtze der Menſchlichkeit 
wären, und feine Regierung in der Portugieſiſchen 
Geſchichte durch die Ausübung eines der größten 
Befugniſſe der Koͤnigl. Macht bezeichnen wolle, 

Das geſtrige Diario Fluminense enthält fol⸗ 

nded Dekret: „Dem Marquis von Abrantes, 
Don Pedro: Ich, der König, entbiete Ihnen mei⸗ 
men Gruß, als einem, den ich ſehr liebe. Wegen 
Ihrer Verdienſte und Ihrer guten Eigenſchaften 
habe ich Sie zum Pair des Königreichs ernannt, 
was ich Ihnen hierdurch bekannt mache. Gegeben 
in meinem Pallaſt von Rio de Janeiro, den 30. 
April 1826. Der König.“ Dieſelbe Auszeichnung 
iſt 23 Marquis, 40 Grafen, 13 Biſchdfen und noch 
ſieben andern Großen des Koͤnigreichs zu Theil ge⸗ 
worden. . : 
Durch ein Königl. Dekret iſt befohlen worden, 
daß ohne Verzug die Deputirten nach dem sten Ka⸗ 
pitel der Verfaſſungs-Urkunde gewählt werden fol: 
len. Die Vollziehung dieſes Dekret iſt der Res 
gentſchaft aufgetragen worden. 

K 


Vermiſchte Nachrichten. f 

— Poſen den 4. Juli. — Der kleine Krogulski 
hat geftern fein zweites und letztes Konzert, eben 
o wie dab erſte zur allgemeinen Zufriedenheit der 
boͤchſten und hohen Herrſchaften gegeben. In den 
perſchiedenen und mitunter ſehr ſchwierigen, von 


ihm vorgetragenen Ton 


Klengel, Moſcheles werken eines Hummel, 


721 der jun uͤnſt⸗ 
ler bewieſen, daß er er Si kurzen ER 
im Auslande mit großem utzen verſbiedene vol⸗ 


lendete Meiſter feines Juſtruments ia, 
Sein zweited Konzert war nicht ſo zahlreich befuche 
wie das erſtere, und wir bedauern um fo mehr, 
von dieſem Konzerte, dem Geſuche des Vaters y 

Konzerteebers zuwider, ſo wie es bel dem erſten 
der Fall war, in unſerm letzten Blakte keine Erz 
wahnung gethan zu haben, als es zu vermuthen 
ſteht, daß wancher unſerer Johaunlsgaͤſte ſeinen 
Aufenthalt hier um ein paar Tage dieſerhatb ders 
längert haben würde. Dieſes Verſehen war nicht 
abſichtlich, es war vielmehr reine Folge des uns 
diesmal untreu gewordenen Gedaͤchtniſſes. Dies 
ſoll, wir wollen hoffen, nicht wieder geſchehen, und 
dieſer bereitwilligen Gefaͤlligkeit follen ſich nach wie 
vor alle Kuͤnſtler zu erfreuen haben, fie mogen 
Namen haben, welchen fie wollen und von Sſten 
oder Süden, von Weſten oder Norden herkommen. 
— Unfere beiden Schauſpielergeſellſchaften geben alle 
Tage nach der Reihe Vorſtellungen. Beide haben 
ihre Vorzüge und ihre Mängel; ihre löblichen Uns 
ſtrengungen, das Publikum mdͤglichſt zufrieden zu 
ſtellen, ſind aber unverkennbar. Leider wird das 
Haus, obgleich die deutſche Geſellſchaft von der 
Koblerſchen Familie unterſtuͤtzt wird, nicht fo ſtark 
beſucht, wie es ſonſt während der Johannisverſu⸗ 
ren hier zu geſchehen pflegte. — Ein Verliner Vio⸗ 
liniſt Herr Großmann giebt heute eine muſikaliſche 
Unterhaltung im Logenhauſe. N 


„Die allgemeine Zeitung enthält Folgendes: Ber⸗ 
lin den 17. Juni. Geſtern fand zum Beſten der 
Griechen die Vorſtellung von Sponkin's Nurmahal 
bei überaus vollem Haufe ſtatt; Se. Majeſtät der 
Koͤnig beehrte ſie mit ſeiner Gegenwart. Unſere 
gefeierte Sängerin, Madame Milder, hat ſich tretz 
dem, daß ſie von ſchwerer Krankheit noch nicht wie⸗ 
der hergeſtellt war, nicht abhalten laſſen, bei dies 
ſem Aulaß zum erſtenmale wieder vor dem Publi⸗ 
kum zu erſcheinen. Wahrſcheinlich werden alle 
Schaubühnen der ganzen Monarchie dem Beiſpiele 
der Berliner folgen. Die Kunſt ſollte vor allen Din⸗ 
gen ihr Vaterland nicht dergeſſen. — Aber unſeren 
Theatern bleibt es eben ſo vorbehalten, eine andere 
große Gerechtigkeit auszuüben, Wir wurden dieſe 
Woche durch die Nachricht von Karl Maria v. Mes 
bers Tod betruͤbt, und der naͤchſte Gedanke, der 


| 


) 
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ſich daran ſchloß, war der, daß ſich alle deutſchen 
Bühnen vereinigen möchten, ehr Hinterlaſſenen 
Benefizvorſtellungen einzuräumen. Die hiefige 
dürfte am allerwenigſten dabei im Ruckſtande blei⸗ 
ben, wenn man bedenkt, wie viel Gewinn ihr der 
reiſchütz grbracht, und wie kärglich fie denfriben 
norirt hat. Bei aller Achtung, deren ſich die 
eutſchen für Kunſt und Wiſſen ſchaft rühmen, giebt 
es kein Volk, das weniger ſeine großen Männer 
vor Noth und Elend zu ſchützen ſuch te. Wie lange 
verzögert ſich nicht eine allgemeine Geſetzgebung 
über den Nachdruck, weil einige Perſonen nicht be⸗ 
greifen, wie man ein werthvolles Eigenthum au 
üterariſchen Produkten haben könne. 


—— —— — — nn: 
Wo hlthätig keit. 
Für die durch den Krieg verungluͤckten Griechen 


und deren Familien ſind ferner eingegangen: 
125) Paſtor Weiffe, bei den evangeliſchen Ge 


meinden Margonin und Samoczin geſammelt 16 
Thlr. 11 gr. 10 pf. 126) Probſt Witkowski 1 Thlr. 


127) J. 2 Thlr. 128) Paſtor Duͤtſchke 1 Thlr. 
10 fgr. 129) Kr. St. Einn. Jeziezkl in. Wronke 


20 Khir 48 0.“ Pas Kegel. Hoipikbl, ere 


Ulanen⸗Regiment, und zwar z a) das Dffizierförps 
2 Frd'or und 45 Thlr. 5 ſgr., b) die 1. Eskadron 
11 Thlr. 10 ſgr., c), die 2. Esk. 16 Thlr. 19. ſgr. 
6 pf., d) die 3. Eskadron 12 Thlr. 29 ſgr. / e) die 
4. Esk. 11 Thlr. 1 ſgr. 2 pf., (zuſammen 2 Frd'or, 
97 Thlr. 4 ſgr. 8 pf. 5 

Von Nro. 125. bis 130. in Summa 2 Frd'or, 
138 Thlr. 11 ſgr. 6 pf. 
Poſen den 4. Juli 1826. > 
Der Verein zur Sammlung von Beiträ⸗ 
a gen für die Griechen. 


Nachdem der Schauſpiel⸗Direktor Herr Huray, 
gemäß unſerm beiderſeitigen Uebereinkommen, mir 
einen Abend zum eigenen Benefiz abgetreten; fo 
beehre ich mich, die hochgeehrten Theaterfreunde 

anz ergebenſt zu benachrichtigen, daß ich zu die⸗ 
im wecke den künftigen Sonnabend, als den Sten 

Mts, gewählt habe und, unterſtuͤtzt von den 


Mitgliedern der hieſigen Schauſpieler⸗Geſellſchaft, 
nachfolgende Stucke aufzuführen beabſichtige: 
1) Der luſtige Schuſter. 
Große komiſche Oper in 2 Akten und zwar die mit 
der Muſik vom Kapellmeiſter F. Paer. 
2) Vorher: Der Lügner und ſein Sohn. 
Ociginal⸗Luſtſpiel in 1 Akt. er 
Während meines Engagements bei der hiefigen; 
Geſellſchaft habe ich, gegen die Offerte dieſes Be⸗ 
nefizes, auf jede Gagebeziehung Verzicht geleiſtet, 
und ſchmeichle mich mit der Hoffnung, die hochge⸗ 
ſchaͤtzten Theaterfreunde und Gönner werden mich 
mit einem zahlreichen Beſuche beehren, wozu. ich 
Sie ganz ergebenſt einlade. 
Poſen den 5. Juli 1826. 8 22 
W. Vio, Schauſpieler. 
r.. ͤ é. ͤ——. ——. 
x Verbindungd- Anzeige 
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung zei⸗ 
gen wir ergebenſt an. 
Stargard den 29. Juni 1826. g 
A. v. Schmeling, Kapitain im 19. 
Infaut. Regiment. 5 
Au guſte v. Schmeling, geborne 
v. Mellenthin. 


— — ꝛ— 
Verlobungs -Anzeige: 1 
Die Verlobung meiner aͤlteſten Tochter Amalie 
mit dem Regierungs⸗Regiſtrator Herrn Pape hie⸗ 
ſelbſt, beehre ich mich meinen Freunden und Bes: 
kannten ergebenſt anzuzeigen. — 
Poſen den 30. Juni 1826. 
Der Hof Inſtrumentenmacher J. Roh⸗ 
mann aus Breslau. 
— —— ine 
4 Bekanntmachung. . 
Bei der am Zten d. Mts. erfolgten Verlooſung 
der hieſigen Stadt⸗ Obligationen, ſind folgende Num⸗ 
mern mit den dabei geſetzten Geld-Betraͤgen, gezo⸗ 
gen worden, als: 
Nro. 338. über 1000 Thlr. 


„ 140. 100 = 

* 733. = 25. ® 

„ g. „ ID, 8 
845. 25 „ 

„ 892. 25 € 

„ 85. 109 8 
4 18. 100 „ 

„ 58 50 = 

„ 16 = 100% 


Nro, 312. über oo 


„ 3.2.4008, & 
3 23°, „8 

& 1030. 100 

s 289. = 100 * 
. 25 3 

=’ h. 100; 
ic 

4 2 100 ei 

5 „„ 0 300.28 
2 2 302. 180 
„ 650. 50 = 


5 er ER, re 
Die Inhaber diefer Stadt⸗Obligationen werden 
hierdurch aufgefordert, die Geld⸗Vetraͤge nebſt 
Zinſen davon für das erſte halbe Jahr 1826 gegen 
Zuruͤckgabe der Obligationen nebſt Zins⸗Coupons 
vom sten bis den 15ten d. Mrd. in dem Commu⸗ 
nal⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Caſſen⸗Lokale im Rathhau⸗ 
fe, in den gewöhnlichen Amtsſtunden in Empfang 
zu nehmen. i 5 

Wenn Jahaber der oben angeführten Stadt⸗Obli⸗ 
gationen den Geldbetrag nebſt Zinſen vom Sten bis 
den ı5ten m. c. nicht erheben, dann bleibt beides 
in der Caſſe bis zum künftigen Zahlungs-Termin 
im Jauuar 3. f. auf ihre Gefahr und ohne Zinſen. 
Poſen den 3. Juli 1826. 2% 
Die Communals-Schulden=-Zilgungd: 

Co mmiſſion. 


9 


1 4 . 1 i : 
N erpachtung der Herrſchaft czywol, 
bestehend aus dem Pier n re 0 ? a Vor⸗ 
werk Lopiſzewo, dem Dorfe Krezoly und der 
Hauländerei Igrzua haben wir einen neuen Terz 
min au * f f 
den ı2ten Juli cur. Vormit⸗ 
1 tags um 10 Uhr 
Lor dem Landgerichts⸗-Rath Hebdmann in unſerm 
Juſtruktions⸗Zimmer anberaumt. 5 
Wer bieten will, hat, bevor er zur Licitation zu⸗ 
gelaſſen werden kann, eine Kaution von 500 Rthlr. 
dem Deputirten zu erlegen. Ft 
Die Bedingungen konnen in der Regiſtratur eins 
geſehen werden 8 
Poſen den 28. Juni 1826. 
Königl. Preußiſches Land⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Das zu der Joſeph v. skewskiſchen 


Konkurs maſſe gebbrig ge, im Schrodaer Rreiſe 
gene Gut Wegierskie cum 8 
getretener Umſtaͤnde wegen auf den Antra⸗ — — 
rators der gedachten Maſſe auf ein en Sr 
hann d. J. bis dahin 1827 meiſtbietend im Ter — 
den 8ten Juli cur. Bormite 
tags um 1o Uhr 


vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Bielefeld 


in unſerm Parteien⸗Zimmer verpachtet werden. 
Pachtluſtige werden hiezu mit dem Bedeuten eins 
geladen, daß ein jeder Bieter eine Caution von 300 
. 3 3 muß, und die uͤbri⸗ 
en Pachtbedingungen koͤunen 1 ine eingeſe⸗ 
hen werden. 8 RAR ei 
Poſen den T. Juli 1826. 
Königl. Preuß. Land: Gericht. 
Bekanntmachung. 
Den zoten Juli cur. Vormit⸗ 
tags um 9 uhr f 
werden auf dem Gerichts ⸗Schloßhofe hier mehrere 
bgepfaͤndete Effekten, beſtehend aus einem Schreib: 
Sekretair, Kommode, Tiſchen, Stühlen, Berk 
ſtellen, Wanduhr und Wirchſchaftsgeraͤthſchaften 
durch den Londgerichts⸗Referendarius v. Studnit 
meiftbietend verkauft werden. Kaufluſtige werd 
vorgeladen, in dieſem Termine zu erſcheinen. * 
Poſen den 8. Juni 1826. 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Hereſchaft Samter, mit 
Ausnahme des Vorwerks Nowamysl von Johanni 
d. J. ab, haben wir einen neuen Termin auf 

den 8ten Juli cur. Vormittags 

dem Landgerichte Halh Schub 
vor dem Landgerichts⸗Rat wuͤrz in 
n 1 in naſerm an⸗ 
er bieten will, hat, bevor er zur Licitati 
gelaſſen werden kann, eine Caution — dus 
dem Deputirten zu er thlr. 

Die Bedingungen können in ; . 
geſehen werden. f der Regiſtratur ein: 

Poſen den 28. Juni 1826. 


Königl. Preuß iſches Land ericht. 


N : I: Patent, 

Auf den Antrag eines Real⸗ 20 

den Gaſtwirtb Auguft. und Wil helene die 

borne Jende Scha fer ſchen Eheleuten een 
Sn. 103, 


109. und 105, belegenen, im Jahr 1824 gerichtlich 


ö 


auf Rıblrs 26 far. 11 pf. gewürdigten Käufer 
und Ohne, meiſtbietend verkauft werden. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen 720 
den 21ſten Juni cur, . 
den ae eee 5 
TER * 5 age . Struenſee in 
D 1 „ 31. 5 E 
3 e vorgeladen, in die⸗ 
ſen Terminen, von welchen der letztere peremtoriſch 
ift, Per oder durch geſetz iche zuläflige Vevoll⸗ 
mächtigte zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und 
zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbieten⸗ 
den erfolgen wird, in ſofern nicht geſetzliche Umſtän⸗ 
de eine Ausnahme zulaſſen. 5 s 
Taxe und Bedingungen konnen in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. 
Poſen den 16. Februar 1825. 5 ; 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Koͤnigliche Kammerherr, He.: Thaddaeus 
v. Garczynski, auf Bentſchen, und deſſen Gat⸗ 
tin, Caroline Adelheide geborne von Stut⸗ 
terheim, haben nach einem, vor Einſchreitung 
der Ehe errichteten Vertrage, die Gemeinſchaft der 
„Later und. Dee, Erwerbes ausg 
chen Kenntniß gebracht 885 ar 

Meſeritz den 22. Mai 1826. ’ 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗- Citation. 
Da uͤber das nachgelaſſene Vermoͤgen des zu 
Wollſtein am 23. Januar 1825 verſtorbenen Kauf⸗ 
manus Benjamin Gottlieb Schulz durch 
das Dekret von heute der Konkurs eröffnet wor⸗ 
den iſt, ſo laden wir alle diejenigen, welche an 
das nachgelaſſene Vermögen des Verſtorbenen For⸗ 
derſecben 15 7 vor, ſich in dem zur Liquidation 
. e i i 8 
Rath Löwe Du Deputirten Herrn Landgerichts 
den (ten September c Vor 
9 Uh 


1 . mittags um r 
in unſerm Seſſtons⸗ Saale anſtehenden Termine 
entweder perſonlich oder durch eee 
wozu wir ihnen die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarken 
uͤnke, Roͤſtel und Wrouski vor lagen, zu ge⸗ 
und zu beſchei⸗ 


ellen, ihre Anſprüche anzugeben 
ngen, anidrigenfalls fie anit Ihren Ford 


* 


chloſſen; welches 
„ er Dffenslie 


Augen an 


die Maſſe werden or‘ udirf, und ihnen deshalb 
gegen. Die Arg Huntaer eh eigen Sache 
gen wird auferlegt werden. 
Meſeritz den 10. April 1825. ö 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. ; 
Das unter unſerer Gerichtsbarkeit im Mogilnoer 
Kreiſe belegene, den Anton von Zlotnickiſchen 
Erben gehörende Gut Dobieſzewice, nebſt Zus 
behoͤr, welches nach der gerichtlichen Tare auf 
36,388 Rthlr. 18 ſgr. 44 pf. gewürdigt iſt, ſoll auf 
den Autrag eines Realgläubigers dffentlich au den 
Meifidierenden verkauft werden. Es find hierzu drei 
Bietungs⸗Termine, namlich auf 
den 14ten Juni c., 
den 13ten September c., 
und der peremtoriſche Termin auf 
den sten December c., r 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Rath Bie⸗ 
dermann Morgens um g Uhr in dem hieſigen Gerichts⸗ 
Lokale anberaumt. — Beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen 
werden dieſe Termine bekaunt gemacht. — Zugleich 
werden die Wr. Aufeuthalt nach unbekannten Real⸗ 
Glaͤubiger, als: N s 
2) de Anna, verwittwete Mzkowska, geborne 


* 5 die Adna „ verehelichte von Wolska, ge⸗ 
borne von Zlotnicka, 
c) die Geſchwiſter Bonaventura, Jakob, Catha⸗ 
rina und Salomea von Borucki, 
d) die Ehegattin des Thadeus v. Trzeinski, pri- 
mo voto v. Borucka, 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ihre Rechte in den 
anſtehenden Licitations = Terminen wahrzunehmen, 
unter der Verwarnung, daß im Fall des Ausbleibens 
dem Meiftbierenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, 
fordern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings die Loſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen 
wie auch der leer ausgehenden Forderungen, und 
zwar der letztern, ohne d. es zu dieſem Zweck der 
Produktion der Inſtrumente bedarf, erfolgen wird. 
„Die Kaufbedingungen ſo wie die Tare konnen nicht 
allein in uuſerer Regiſtratur, ſondern auch in denen 
des Königl, Landgerichts zu ofen und des Friedens⸗ 
Gerichts Trzemeſzno eingeſehen werden. 
Gneſen den 26, Januar 1826. 


Köber. ‚Preuß 


enngericht. 


6: 


Er > 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Auf den Antrag der Königl. Regierung II. zu 
Poſen ſoll das hieſelbſt sub Nro. 122. auf der Of⸗ 
fisianten: Straße belegene, und dem ehemaligen 
Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Weiß zugehbrige maſſive 
zweiſtöckige Wohnhaus, ein an daſſelbe augebautes 
maſſives Gebaͤude, ein an das Wohnhaus auf die 
Straße heraus gebautes, von Fachwerk und mit 
Dachziegeln bedecktes Gebaͤude, enthaltend einen 
Wagen ⸗ Schuppen, Pferdeſtall, Kuhſtall und eine 
Mangelkammer, eine im Hofe belegene Holz⸗Remiſe 
von Fachwerk erbaut, mit Schindeln gedeckt. hinter 
den Gebäuden belegener Obſtgurten, bei dem hieſi⸗ 
gen katho'iſchen Kirchhofe belegener Wieſe⸗ Garten 
und ein auf der hieſigen Vorſtadt belegener Getrei⸗ 
de⸗Garten, welches alles laut gerichtlicher Tare auf 
3092 Rthlr. 12 fgr. 6 pf. abgeſchäͤtzt iſt, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 

Wir haben daher zufolge Auftrag des Königlichen 
Landgerichts zu Frauſtadt einen Licitations-Termin 

auf den aten April cur., a 
ıften Juni cur, 

und den peremtorifchen Bietungd- Termin: 
| auf den 28ſten Auguſt cur., 
früh um 8 Uhr auf unferer Gerichts = Stube anbe⸗ 
raumt, zu welchen wir Kaufluſtige, Beſitz. und Zah⸗ 
lungsfähige mit dem Bemerken hiermit vorladen, daß 
der Meiſtbietende nach vorheriger Genehmigung des 
gedachten Königl. Landgerichts den Zuſchlag zu ge⸗ 
wärtigen hat. 

Die Taxe kann in unſerer Regiſtratur während. der 
Dienſt Stunden nachgeſehen werden. 

Koſten den 2. Februar 1826: N 

Kdnigl. Preuß. Friedens- Gericht. 


yödrigen, im Kroͤbenſchen Kreiſe 
und Ju 


f 385. hieſelbſt belegenes Haus verlegt 
empfehle ich außer allen Spezereis Waaren und al: 


gen,, Cine der Pachtdedmgungen beſteht darin, daß 
der Paͤchter eine die Hohe des einjährigen Pacht⸗ 
Quanti erreichende Caution baur oder in ſichern Pa⸗ 
pieren bei Abſchließung des Contrakts erlegt. Die 
übrigen Bedingungen koͤnnen jederzeit in der Kanz 
lei des Unterſchriebenen eingeſehen werden. 

Uebrigens kann auf die Güter im Ganz 
oder auch nach Bewandniß der Umfiände einzeln 
auf folgende drei Theile, ginn 

1) das Hauptgut Oſiek, 12 

2) das Dorf Pomocne und Gruͤneiche, und 

3) das Dorf Zaorla, geboten werden. 

Rawitſch den 1. Juli e 6 185 

olleu haupt, 
Koͤnigl. n und Notarius pu- 
icus. 


Die v. Muͤllerſche Leinwandhandluns 
am alten Markt Nro. 85. wi 
empfiehlt ihr ſehr vollſtändig aſſortirtes Lager von 
allen Sorten weißer und bunter echter Leinwand, 
Ereas, Bettzwillich, Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Ta⸗ 
fel⸗Gedecken, Hand⸗ und Taſchentuͤcher, Barchent, 
br. Kittay, Zwirn, alle Nummern Baumwolle: 
ſchöne bunte Kleider⸗Leinwand und Tuͤcher, 3 ge, 
Damaſt⸗Servietten zu Dejeuners, Kaffee⸗Serbiet⸗ 
ten ꝛc., fo wie eine Parthie aufs feinſte genähter- 
Oberhemden. Alles zu moͤglichſt billigen, aber Des 
Sanntlih feſten Preiſen. 


— — — — — 


N f Bekanntmachung. 

Meinen reſp. auswärtigen Handelsfreunden zeige 
ergebenſt an, daß ich meine bisher geführte Hand⸗ 
lung jetzt in mein eigenes, am Ringe sub Nro. 
habe. Zugleich 


len. Arten von Weinen, meinen wohl 0 
fein und grob rapirten Sollhnderseffinger-ammnfe 
kaback, welchen ich in großen und kleinen Particen 
zu den 1 ae billigen Preiſen verkaufe, ſo wie 
auch alle Sorten feines und ordinaires Schreib, 
Pad: und Zeichen ⸗ Papier zu denſelben Preiſen wie: 
ſolches in den Papierfabriken ſelbſt verkauft wird. 
Arotoſchin den 1. Juli 1826. 
Kar! Friedrich Ruſchke. 


697 


— 


Verlorne Sachen. 

Dienfag. den ꝗten Juli ift ein goldnes Arm⸗ 
band, wahrſcheinlich bemm Aus- oder Einfleigen ou 
dem Schauſpielhauſe verloren Bauen aſſe 5 
zeichnet ſich durch Vierecke in erhabener 3 
welche auf emaillirtem Grunde nde Blunten en Er 
von denen jede durch einen Rubin. geziert iſt. r 
ehrliche Finder wird erſucht, dioſes ones gegen 
eine Belohnun eg zehn Reichsthalern im König 

ide 
— Rehfeld am Ringe abzugeben. 


— udn 


— un. 


— — — — 


N ariane 1 uny Nro. 83. alten Markt. 


Eine Stube für einen einzelnen Herrn iſt fogleich 
zu vermiethen auf der Waſſerſtraße Nro. 183. im 
aten Stock. Das Naͤhere iſt daſelbſt zu erfahren. 

3 der Breſten⸗Straße Nro. 118. find verſchiede⸗ 


ne Wohnungen und Laden von Michaeli d. J. zu 
. 


W. Wroniecki. 


— —mꝛů3;*aij⁊ 
Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 29. Juni 1826. 


Getreidegattungen. — 
Der Scheel eu) -L 
Zu Lande: 
. 
Roggen. * * „ 
184 Gerſte 
kleine do. EEE 
Hafır 7% ER 
Zu Waffen: 
Weizen (weißer) 


Roggen 5 
große Gerſte 
kleine do ua 


er 
Das Schock Stroh 
Heu, der Centner R 


bei dem Portier Engler oder bei 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin Zins- Ee en Cour. 
den 30. Juni 1826. Fußs. neiefe. Geld. 


— —— 81 
Staas-Schuld-Scheine 5 4 823 824 
Pr. Engl. Anl. 1818. 464 Thlr.] $ | 965 965 
Pr. Eugi. Anl, 1823. 364 Thlr. 5 | 96 | — 
Banco-Obligat. b. incl. Lr. 1. 2 | — [ 93 
Churm. Oblig. mit iaui. Obup.] 4 | 813] — I 
Jeumärk. Int. Scheine do. | 4 815 — 
Berliner Stadt- . 9 5 1013 1014 
Elibiseberger 1 4 do — 
Elbinger do. fr. =. "Zins. BR = 90 
Danz. do, in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 22 — 
do. do. in Gl. Z. v. 2. 2. Juli 10. — | 2 er 
Westpreussische Plandbriefe A. 4 } 85, — 
dito 3. 4 82 813 
Größh.. PER Pfandbriefe » 4 | 90 — 
stpreussische dito 4 8631 — 
ommersche dito BEN 4 101 = 
Chur- u. Neum. dito ae 102 | en 
Schlesische AO Ser 
Pommer. Domain, do 5 1044 — 
Märkische do. do. 3 5 10444 — 
Stpreuss. do. do, 2 5 10014 — 
ückst. Coupons d. Kurmark | — 3344 — 
dito dito Neumark | — 8 ee 
Zins - er der Kurmark , | — 31. — 
do. 8 Neumark . | — 344 — 
Holl. — alte à 2% Rıhlr, bes 162 Er 
do. dito neue: 78 A RR — — 
Heel . 1383 13 
n den 4 Juli 1826. | ; 
Be Stadt- * 4 | 91 a 


Getreide-Marktpreiſe 


von Poſen 
den 3. Juli 1826. ; 


Getreidegottungen. Prei 


von U dis 
Der Scheel Preuß.) K. Je 4 
Weizen, 


* * * * 1 e 5 — 1 7 61 
Roggen. [424 — — 25. 
Gerſte * 2 * * * — 16 r 8 17 — 
Hafer * * * vv. SE ı 137 2 14.— 
Buchweizen „ ll 17 6 Be 20— 
Erbſen 425-276 
Kartoffelnn 111 —| 2 — 
Heu 1 Ctr. riot. Prß. — 211 4] — 22 6 
Stroh 1 Schock, ä f zn 


1200 fl Preuß. „45 
a 1 Garnietz oder 
ll. Preuß. 2 * I 


——15 


——[ıl ıl2 


— 8 * 


n 
n 


— 5 Fa; S ne; ’ 7 5 Each | 
meteorologiſche Beobachtungen zu poſen 186. 
u 
Zu der Klaſſe der periodiſchen Winde, die in Beziehung auf ihre Dauer und Peri 8 
C (%% bie fogenannzen Yaffatwinde, DAN „MRTAIN 5 


winde der Meere des beißen Eröſtrichs, dann die periodiſchen Winde deſtimmter Jahreszeiten und end⸗ 
lich die Winde, die man an gewiſſen beſtimmten Tageszeiten zu beobachten pflegt. 50345 


In der Mitte des März und des September wehet genau von Oſten nach Weſten ein ſchwacher 
Wind auf allen Meeren der Linie, nördlich vom Aequator iſt er dann nordöſtlich, ſudlich von demſelben 
wird er zum Suͤdoſtwind. Jetzt während unſeres Sommers hat er in der Gegend des nördlichen Wen⸗ 
dekreiſes die oͤſtliche Richtung, und iſt am Aequator ſelbſt und ſuͤdlich deſſelben ſüdöſtlich. Die Erhitzung 
des Luftmeeres durch die ſenkrechten Strahlen der Sonne über den Oceanen der. ißen Zone, u die Ach⸗ 
ſendrehung der Erde, bei welcher jeder Punkt unter dem Aequator in jeder Minute 3% Meilen duech⸗ 
fliegt, waͤhrend unſer Poſen nur ungefahr a Meilen in einer Minute zurücklegt, ſind ohne Zweifel die 
urſachen dieſer ſonderbaren Erſcheinung, deren ausführliche Erklaͤrung der Raum nicht erlaubt. 


Juni f 
and Jul Barometer Thermom. Fischbein-] Wind. Welter. Bemerkungen. 
5 eden. Reaumur. Ne | 7 


18, 3 135 1 NO. unbewoͤlkt 


25 8 Uhr. ＋ 18. 
5 ＋ 9,4 T „ * EEE, 
s ＋ 21,2 1 feine, Wolken 
3 + 19 11, 2 1. heiter im Zenith. 
5 + 19,5 4 ER, „[ Wind, 
2 10, 1 E ss 
s N — 475 5 15 NW. = 7 
$ + 19,9 1 5 8 a) 
= + 20, 0 = = 2 3 
3 ＋ 15 19 BR unbewblft . 
4 5 1 „ „ ſeinige Wolken. Die Naͤchte waren ſehr 
= ＋ 19,9 1 8 Be warm; den 29. und 30, 
5 ＋ 22 10 s * unbewoͤlkt ſtand das Thermometer 
= ＋ 23 0 = = lem. Wolken] früh um 5 Uhr ſchon = 
g + 22,5 0 „3 * 2 7 18 und um 11 Uhr Abends 
2 ' 18,9 8 re unbewdlft | ar 17° R. g 
23 1 0 K * Sf, 2 x 
>> 5 23) 9 0 = = fleinz. Wolken 
25 2 
s +22 nl ee N 
E * 23, 7 % NO. heiter im Zenith. Hi 


vr ' us . Cr, 


